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Erste Abrechnung 
in der Wahlversammlung

Unsere LPG entstand Anfang des Jahres mit 
der Vereinigung der Viehwirtschaft der beiden 
benachbarten Genossenschaften. Einen wichti­
gen Platz in der Produktion nimmt die Milch­
wirtschaft ein. Im Melkerkollektiv wirken sie­
ben der 15 Genossen unserer Grundorganisa­
tion. Auf Vorschlag der Genossen beschlossen 
die Melker ein Initiativprogramm für den Wett­
bewerb zu Ehren des IX. Parteitages. Die 
Kampfaufgabe ist, den Milchplan um 240 Dezi­
tonnen zu überbieten und damit schon eine 
gute Voraussetzung für die geplante höhere 
Pro-Kuh-Leistung im nächsten Jahr zu schaf­
fen.
Ihren Vorschlag begründeten die Genossen da­
mit, daß unser Melkerkollektiv hinter den In­
itiativen anderer Betriebe nicht Zurückbleiben 
will. Überall gibt es als Antwort auf die Ein­
berufung des Parteitages Überlegungen, wie 
ein weiterer Leistungsanstieg erzielt werden 
kann. Auch wir wollen auf diese Weise die 
Beschlüsse des IX. Parteitages, die eine wei­
tere Erhöhung des Lebensstandards vorsehen 
werden, mit vorbereiten.
Unsere Genossen stellten im Melkerkollektiv 
zur Diskussion, wissenschaftliche Erkenntnisse 
in der Futterwirtschaft anzuwenden. Bisher

wurde nicht ökonomisch gefüttert, auch waren 
die Tiere nicht nach Leistungsgruppen einge­
teilt. In den Diskussionen rechneten die Genos­
sen vor, daß die derzeitige Pro-Kuh-Leistung 
von 4150 kg Milch noch in keinem richtigen 
Verhältnis zu den Futterkosten steht, das heißt, 
zu teuer ist. Die geplante Steigerung der Pro- 
Kuh-Leistung auf 4250 kg Milch muß mit 
einem rationellen Einsatz des Futters verbun­
den werden. Es wurde vorgeschlagen, das von 
der Akademie der Landwirtschaftswissenschaf­
ten ausgearbeitete Futterbewertungssystem 
anzuwenden und die leistungsabhängige Ver­
gütung einzuführen.
Die Genossen denken dabei auch an die Zu­
kunft. Mit einer ordentlichen Betriebswirt­
schaft und Futterökonomie schaffen wir heute 
schon Voraussetzungen für die nächsten 
Schritte der Entwicklung. Ein künftiger 
Spezialbetrieb für eine hochproduktive Milch­
produktion muß systematisch vorbereitet wer­
den. Deshalb stellen wir uns schon heute dar­
auf ein, wissenschaftliche Erkenntnisse anzu­
wenden, rentabler zu. wirtschaften und uns 
weiter zu qualifizieren. Eine große Rolle spielt 
dabei der monatliche „Tag des Viehpflegers“, 
der für die Vermittlung neuer Erkenntnisse 
und zum Erfahrungsaustausch genutzt wird.

Die erste Abrechnung unseres Wettbewerbs 
wird zur Berichtswahlversammlung erfolgen. 
Die Genossen werden dann berichten, wie sie 
ihre Kollegen für hohe Leistungen zu Ehren 
des IX. Parteitages gewinnen, wie sie selbst 
dabei als Vorbild wirken, wie sie in ihrem 
Kollektiv die Agrarpolitik der Partei erläutern 
und verwirklichen.

Leserbriefe-------------------- -

schenbetrieblicher Wettbewerb 
der vier LPG, die von unserer 
KAP mit Futter versorgt wer­
den, zur bestmöglichen Verwer­
tung des Futters. Eine Futter­
kommission beim Kooperations­
rat ermittelt monatlich die be­
sten Betriebe, die für ihre Lei­
stungen ausgezeichnet und de­
ren Erfahrungen allen ver­
mittelt werden. Das gemein­
same Herangehen an diese 
Probleme gewährleistet ein 
schnelleres Heranführen aller 
LPG an die Leistungen der Be­
sten. Das wirkte sich besonders 
in diesem Jahr mit seinen ge­

ringen Niederschlägen positiv 
aus. Alle Betriebe wurden ihren 
Planaufgaben gerecht.
Unsere Grundorganisation nahm 
die Ergebnisse in der Futter­
ökonomie zum Anlaß, ihre po­
litisch-ideologische Arbeit ver­
stärkt auf Fragen der Material­
ökonomie und der Effektivität 
der Technik zu richten. Die Bi­
lanz des ersten Halbjahres 1975 
machte sichtbar, daß die Kosten 
der Technik im Vergleich zum 
Vorjahr angestiegen sind. Eine 
Analyse ergab, daß ein Teil der 
Kosten vermeidbar war. Darum 
wurden die Pflege, Wartung und

der Umgang mit der Technik un­
ter Parteikontrolle gestellt. Auf 
Anregung der Parteiorganisation 
hat die Leitung der KAP für 
die wichtigsten Maschinen Bord­
bücher eingeführt und mit einer 
genauen Kontrolle des Ver­
brauchs von Brennstoffen und 
Material begonnen sowie die 
Pflege und Wartung der Tech­
nik organisiert. Auf diese Weise 
wird die persönliche und kollek­
tive Verantwortung der Kolle­
gen und Kollektive für die ih­
nen anvertrauten Maschinen ge­
hoben.
Erste Erfahrungen zeigen, daß
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